Gesendet: Dienstag, 25. Juni 2013 um 23:33 Uhr
Von: "Verein f. pol. Fluechtlinge" <vfpf@gmx.net>
An: "Montagskundgebung Münster" <ms.atomausstieg.sofort@gmx.de>
Betreff: Radiobericht

Hallo Freund/innen der Montagskundebung für den Ausstieg aus der Atomenergie und für den Schutz der natürlichen Umwelt.

Folgendes möchte ich euch nicht vorenthalten.

Am Donnerstag den 20.6.013 berichtete ein Journalist auf WDR 5 über Guatemaler wo er auch wohnt.

Anfangest berichtete er über seine Langzeit-Reportage über die Straßenkinder der Hauptstadt von denen viele bereits ermordet worden sind so seine Aussage.

Dann berichtete er über die Ölforderung einer US Firma. Diese Firma lut ihn ein doch eine ihrer Öl-Förderanstalten zu besuchen. Und als er sie besichtigte war alles super sauber.

Er bekam dann von anderer Seite den Tipp weiter in den Urwalt zu gehen. Die Indiobauern die dort lebten waren erst einmal sehr verschlossen, zwei zeigten ihm dann die riesen Öl Larchen die das Wasser verseuchten. Und für die die Firma verantwortlich war.

Einer seiner Informanten würde dafür später zu Tode gefoltert. Der Andere floh mit seiner Familie nach Deutschland.

Die guathekische Staatsanwaltschaft war sich zunächst sicher das die US Firmer dahintersteckte. Nun mauert sie und es ist unwahrscheinlich das die Schuldigen bestraft, die Hinterbliebenden entschädigt oder die Verseuchung bereinigt wird. 

Dieses Beispiel zeigt sehr deutlich wie Umweltfragen mit Menschenrechtsfragen verquickt sind. Wenn bei dem Thema nur das eine gesehen wird, ist der Erfolg eher fragwürdig.

Solidarische Grüsse

      Ingo
